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Einigung über Milchpreise in Frankreich

Die französischen Erzeuger haben im Vergleich zum Jahr 2009 eine Milchpreiserhöhung um 10% für das Jahr 2010 erzielt.
Die Preissteigerung des Milchpreises, die die Erzeuger, im dritten Quartal erhalten, beläuft sich auf rund 3,1 Cent/Liter im
Vergleich zum Vorjahreszeitraum. Diese Einigung wurde erzielt, nachdem die großen Gewerkschaften in Frankreich Druck
auf die Industrie ausgeübt haben, damit die Formel zur Kalkulation des Preises, die von der Branchenorganisation des
Milchsektors  am  3.  Juni  2009  beschlossen  wurde,  auch  Anwendung  findet.  Es  wurde  eine  Aktion,  bei  der  bestimmte
Milchprodukte in französischen Supermärkten mit Aufklebern versehen wurden, durchgeführt. Die FNSEA hat der Industrie
bis zum 12. Juli Zeit gegeben, der Forderung nach einer Erhöhung des Milchpreises, zuzustimmen. Nicolas Sarkozys, der
französischen Staatspräsident, begrüßte diese Einigung. Er erklärte, dass die Regierung die „Bemühungen, der Milchbranche
einen Plan zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit in Europa auszuarbeiten“ unterstütze. 

Entgegen dieser Einigung haben es die Vertreter der Industrie in der Branchenorganisation geschafft, dass die französischen
Erzeuger für das Jahr 2011 einen Milchpreis akzeptieren, der an den deutschen Milchpreis gekoppelt ist. Der französische
Milchpreis darf höchstens um 0,8 Cent vom pro Liter vom deutschen Preis abweichen. 

Willem Smeenk, Generalsekretär der OPL und Mitglied des EMB-Vorstandes ist der Meinung, dass diese Einigung sehr
schlecht sei, da man der Industrie zugestanden habe, vom kommenden Jahr an die französischen Preise an die deutschen
Preise anzugleichen: „Deutschland ist ein Exportland, das viel Milch ausführt. Die deutschen Preise sind daher niedriger als
die französischen Preise. Es wird eine Abwärtsspirale der Preis geben: die französischen Preise werden nach unten korrigiert
und danach werden die deutschen Preise noch weiter sinken, damit man die Milch auf dem französischen Markt verkaufen
kann und immer so weiter.“Die führt  zu einem Teufelskreis.  Der Milchpreis sinkt stetig weiter.  Das ist  weder für die
französischen, noch für die deutschen Erzeuger von Vorteil. 

Pascal  Massol,  Präsident  von  APLI,  sagt  dazu:  „Es  ist  unvorstellbar,  Milch  zu  einem  Preis  zu  verkaufen,  der  die
Produktionskosten  nicht  deckt.  Deshalb  hat  sich  die  Association  des  Producteurs  de  Lait  Indépendants  (Verband der
unabhängigen  Milcherzeuger)  sich  nicht  an  den  Aktionen  der  Gewerkschaften  beteiligt“  31  Cent  decken  die
Produktionskosten eines Liters Milch nicht. OPL und APLI vertreten die gleiche politische Meinung: „durch diese Einigung
haben wir nichts erreicht, im Gegenteil, man hat der Industrie ein Mittel an die Hand gegeben, den französischen Preis an
den deutschen Preis anzupassen, der im europäischen Vergleich sehr niedrig ist.

Wieder einmal scheint es, dass die Gewerkschaft die Lage in Frankreich nicht vorausschauend behandeln, da diese Einigung
von 2011 an zu einem signifikanten Preisverfall in den beiden größten Milcherzeugerländern führen könnte.
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